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Die Ausgrabungen auf der Altflur „Am Brinkenkamp“ (W. Melzer, I. Pfeffer)
konnten bis zum Jahresende fortgesetzt und abgeschlossen werden. 
Die Grabungsflächen wurden nach Norden erweitert und brachten weitere
Befunde des Frühmittelalters, sodass mittlerweile drei Hofstellen sowie Randbe-
reiche einer vierten Hofstelle ergraben worden sind (siehe NG 2005, S. 57). Die
bereits im Vorjahr erwähnten Begrenzungsgräben dieser Hofstellen wurden
komplett ergraben und lieferten, wie die Abfallgruben, eine Vielzahl an Funden.
Wie auch in den Bereichen „Am Ardey“ und „Rüenstert“ konnten keine Gru-
benhäuser oder Brunnen nachgewiesen werden, da der hohe Grundwasserspie-
gel, der auch die Ausgrabungsarbeiten erschwerte, den Bau von Grubenhäusern
nicht zugelassen hatte. Zur Wasserversorgung hatten offensichtlich große Gru-
ben mit einer Tiefe bis zu 2 m als einfache Wasserschöpfstellen ausgereicht.
Weiterhin tauchten vereinzelt Grubenbefunde mit Silexartefakten auf, deren
Datierung mangels Beifunden erschwert wird. Einen klaren Datierungsansatz
lieferte lediglich eine Grube, die ein nahezu vollständiges, unverziertes Gefäß
der Rössener Kultur enthielt. In zwei Bereichen deuten die Grubenbefunde auch
eisenzeitliche Siedlungsaktivitäten an. Die Auswertung des umfangreichen Ke-
ramikmaterials wird eine genauere Ansprache sicherlich ermöglichen.
Nach Abschluss der Grabungen Am Ardey, Rüenstert und Am Brinkenkamp
wird ein etwa 40 ha großes Areal untersucht worden sein, dessen Grabungser-
gebnisse schon aufgrund der großen Fläche einen tiefer gehenden Einblick in die
Siedlungsgeschichte des Soester Raumes geben werden. Eine Auswertungskam-
pagne der Grabungen verspricht weitere Erkenntnisse zu den einzelnen Besied-
lungsphasen und zu der umfangreichen Bleiverarbeitung während der älteren
Kaiserzeit im 1. Jahrhundert n. Chr. (zuletzt NG 2004, S. 57). 

Weiterhin wurden zahlreiche Baumaßnahmen im Stadtgebiet betreut. So konnte
zum Beispiel bei der Anlage von Regenrückhaltebecken der ursprüngliche Ver-
lauf und die Breite des Soestbachs untersucht werden.
Auf der Parzelle Kattenhol 8 wurde im Juni 2005 mit Ausschachtungsarbeiten
für die Neubebauung des Geländes begonnen (W. Melzer, B. Thiemann). Dank
der guten Zusammenarbeit mit dem Bauträger konnten wichtige Erkenntnisse
über die Bebauung des Areals im 11. und 12. Jahrhundert gewonnen werden.
Neben Abfallgruben, einem Brunnenschacht, einem Grubenhaus und mehreren
Pfostengruben wurden die Fundamente eines Steingebäudes aus der zweiten
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Abb. 20: Soest. Frisch restaurierte Holzgefäße aus einer Kloakenverfüllung des 15. Jahrhun-
derts in der Landesausstellung in Herne. Foto: WMfA / S. Brentführer.
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Hälfte des 11. Jahrhunderts dokumentiert. Drei Bebauungsphasen konnten un-
terschieden werden.
Nach den Abrissarbeiten im August in der Pollhofstraße 10, direkt neben der be-
reits ergrabenen Fläche am Plettenberg (siehe NG 2000, S. 56), konnte in der
Baugrube die archäologische Substanz dokumentiert werden (W. Melzer,
D. Lammers). Es wurden Mauerbefunde im südöstlichen Teil der Baugrube
untersucht und Sedimentproben entnommen. Die Dendrodatierung von Hölzern
einer Uferrandbefestigung könnte wichtige Informationen zu der Zurückdrän-
gung des natürlichen Uferrandes liefern. Durch den Bodenaufschluss wurde
deutlich, wie nah der Kützelbach ursprünglich am karolingischen Buntmetall-
handwerkerquartier auf dem Plettenberg entlanglief.

Neben der Grabungstätigkeit stand im Berichtsjahr die Aufarbeitung von Alt-
grabungen im Vordergrund. Unter anderem konnten Holzgefäße aus einer Kloa-
kenverfüllung des 15. Jahrhunderts vom „Alten Stadtkrankenhaus“ (siehe NG
2005, S. 57) restauriert werden, die gerade rechtzeitig zur Landesausstellung
2005 nach Herne gebracht werden konnten (Abb. 20).

Dank gilt erneut dem großen Engagement aller Mitarbeiter der Stadtarchäologie.

Außenstelle Bielefeld

Außenstelle Bielefeld

Im zurückliegenden Jahr hat sich für das Bielefelder Team erneut gezeigt, wie
wichtig es ist, über zuverlässige Helfer überall im Lande zu verfügen. Diese Hel-
fer sind vor allem Einzelpersonen wie die, die zu unserer Jahrestagung am
17. April auf Einladung der Stadt Höxter in das dortige historische Rathaus
kamen oder wie die Metallsondengänger, mit denen wir uns am 5. Februar im
Lippischen Landesmuseum Detmold sowie am 30. April im Museumsforum
Hamm trafen. Aber auch ohne die folgenden Institutionen wäre der Betrieb nicht
aufrecht zu erhalten gewesen: Stadtverband für Heimatpflege und internationale
Beziehungen Delbrück e.V., Agentur für Arbeit in Paderborn, die Beschäfti-
gungsgesellschaften proArbeit und IFAS in Minden, die Gesellschaft zur Förde-
rung der Archäologie in Ostwestfalen (Bielefeld) und der Verein Werburg in
Spenge. Allen wollen wir an dieser Stelle unsere Dankbarkeit aussprechen und
sie bitten, uns in der Zukunft weiterhin zur Seite zu stehen.

Im Folgenden werden besondere Fundmeldungen des Jahres (H.-O. Pollmann)
und ausgewählte Ergebnisse der Metallsondengänger (D. Bérenger) hervorgeho-
ben, bevor über die Ausgrabungen der Außenstelle kurz berichtet wird. Depri-
mierend ist allerdings die Nicht-Besetzung der Stelle des wissenschaftlichen
Zeichners. Dadurch können sämtliche Neufunde nach wie vor nicht dokumen-
tiert werden.

Im Jahre 2005 lag ein Schwerpunkt der Sammeltätigkeit ehrenamtlicher Mitar-
beiter im Raum Nieheim (Kreis Höxter). M. Stamm legte von zahlreichen be-
kannten und neu entdeckten Fundstellen eine Vielzahl von Lesefunden vor. Vom
benachbarten Holmberg bei Steinheim (Kreis Höxter) wurde neben Flintgeräten
des Jungpaläolithikums und einer spätneolithischen geflügelten Pfeilspitze erst-
mals Keramik, wahrscheinlich der vorrömischen Eisenzeit, geborgen. Von wei-
teren Fundplätzen liegen mesolithische Funde vor, darunter ein Kernbeil, zahl-
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